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November62 dreizehnte

göſſe , nein , nein , ich folgte Euch dann nicht , ihr winkenden

Dämonen ! Ich klammerte mich ans Leben , wie an meine

Mutter , ich
Afl⸗

mich los von dieſem nagenden Gelüſt , den

Schleier des Jenſeits zu heben , und gehörte noch einmal mir

ſelbſt Pieher⸗ noch einmal der Hoffnung , dem Glauben und

der roſig lächelnden Schönheit des Daſeins ! O, kann ich nicht

bleiben , kann ich nicht leben ? Sinkt auf einen Seſſel . )

S echſter Auftritt .

Holiday . Arthur . Guletzt ) Toms .

Holiday

hat den ſchwarzen Piſtolenkaſten in der Hand , den er auf einen

Tiſch links ſtellt . Er tritt langſam vorwärts ) .

Guten Abend , Arthur !

Arthur .

Ah, Du biſt es, Eduard !

Holiday .

Du verlangteſt — meine Piſtolen !

Arthur .

Trilbie gab Dir einen Zettel —

Holiday

(weiſt auf das Käſtchen ; nach einer Pauſe , in der er ſich ſelbſt

ermuthigt , 1190 dann mit ſchwankender ſcheinbar gleichgültiger

Stimme) .
Hier ſind ſie !

EESEernteen
Æ
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n Arthur .

e Wo ? — —Ich danke Dir !

Holiday .

4 Du ſcheinſt Dich heute beſſer zu befinden ?

Arthur .

Es geht wohl ! Leidlich !

Holiday

( ſcheinbar gleichgültig , aber in der Abſicht , Arthurs Todesge⸗
danken zu nähren ) .

Ich machte einen kleinen Ausflug , um die Gegend ken⸗

nen zu lernen . Ein melancholiſcher Anblick , dieſe herbſtliche

Natur ! Die Berge ſind wie bekränzt von Nebelguirlanden !

Düſter ſchauen oben die Tannen hernieder . Krähen und wildes

Gevögel ſchießt träge und langſam mit ſchlaffen Fittichen über

das düſtre Gemälde ; hülflos zittern die entlaubten Geſträuche

am Wege , bittend ſcheinen die letzten röthlichen Blätter uns

anzublicken , ehe ſie fallen . Es hat mich erſchüttert ,dies ſtille
Sterben der Natur .

Arthur (bei Seite ) .

Ach , er weiß nicht , daß das mordende Worte ſind !

Holiday ( ei Seite ) .

Habe Muth , Du geſchliffener Dolch im Munde ! (Caut,

wieder ſcheinbar gleichgültig )
11

begegnete auf meiner Rück⸗

fahrt dem Arzte. Es iſt entſetzlich , wie ein ſolcher Mann ſich

an die Nachtſeiten des Le 5 gewöhnt . Dieſer ewige An⸗

blick hülfloſer Zuſtände , dieſe Vertrautheit mit dem 1 un⸗

ſers Daſeins , der Hinfälligkeit und den Myſterien d es ſchlei⸗
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chenden Todes — Ich hätte kein Geſchick gehabt zu einem ſol⸗

chen Berufe .

Arthur .

Und doch willſt Du Geſetzgeber werden und im Ober⸗

haus meine Stelle einnehmen ?

Holiday .

Arthur ! Was ſprichſt Du ! Aber iſt es nicht wahr , ſind

eſe politiſchen Aerzte beſſer als die andern ? Gewöhnen ſie

ſich nicht mit derſelben ſtumpfen Gleichgültigkeit an dieſe Uebel

der menſchlichen Geſe lſchaft , an dieſe , wie ſie ſagen , nicht zu

ändernden Leiden des Volkes ? Wenn man dieſe Kämpfe 16
Parteien beobachtet , denen man bei uns das Intereſſe der

Menſchheit zum Opfer bringt , muß uns nicht ein Grauen über⸗
kommen , zu ſehen , wie Jahrhunderte lang der wahre Zweck

des Lebens — —verfehlt wird ?

Arthur (bitter lächelnd ) .

Der Doctor würde ſolche Anſichten blaſirt nennen .

Holiday .

Bah ! Empörender Ausdruck ! Als wenn die menſch⸗

lichen Gedanken nur von einem ungeſtörten Organismus ab⸗

hingen ! Warum ſoll man die Nerven eines Landmannes zum

Richter über die Nerven des Weiſen machen ? Iſt denn dieſe

Maſchine
Güfti

0eten eine Lüge ? Wenn Ihr einräumt ,

daß nicht Jedes Zunge geſchaffen iſt , ſalzig und bitter zu un⸗

terſcheiden , wenn Jhr nimmermehr verlangen könnt , daß der⸗

jenige , dem etwas ſauer ſchmeckt, es für ſüß ausgeben ſoll ,

wie kann man aus ſeiner heilen Haut heraus ſo kalt die blaſirte

Richtung unſerer Zeit verdammen , eine Richtung , die vielleicht

di

ſie

—
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eine Krankheit der Geiſter , aber doch nimmermehr — eine —

leere Einbildung iſt !

Arthur .

Nein ! Nein ! — Aber Duwirſt nicht läugnen können —

ich habe Menſchen gekannt , die die Maske des Weltſchmerzes

vornahmen , nur um intereſſanter zu erſcheinen .

Holiday .

Manche , manche , aber es bleibt dennoch ein eigenes Ding

mit unſerem Leben ! Die Einen klammern ſich mit kindiſcher

Beſchränktheit an Alles an , was ſich den äußern Sinnen als

erfaßlich darbietet , ſie geizen mit dem Augenblick , wuchern mit

den Jahren , man möchte glauben , daß ſie vom Jenſeits eine

beſchränkte Vorſtellung haben . Die Andern freilich ſchreiben

dem armſeligen Leben einen zu geringen Werth bei — Doch

genug davon ! Wohin verirr ' ich mich — ich verlor mich in

alte Zeiten , wo wir ſo ſtritten , unſere Ideen auszutauſchen

liebten und auf den Kirchhöfen Todtenſchädel ſammelten —

Dieſe Jugendſchwärmerei iſt — vorüber ! Arthur , geſtatte

mir , Dir eine perſönliche Angelegenheit vorzutragen .

Arthur

( grübelnd und nicht gleich darauf achtend ) .

Ah ! Wünſcheſt Du noch etwas von mir ?

Holiday .

Noch ? — Bin ich Dir unwillkommen ?

Arthur .

Nein , nein ! Was iſt ' s?
Gutzkow , dram. Werke. V.
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Holiday .

Du wirſt nicht läugnen können , Arthur , daß Du in Rom

unter Anzeichen verſchwandeſt , die mich glauben machen konn⸗

ten — ſttockt )

Arthur .

Daß ich mich nicht mehr unter den Lebenden befände .

Holiday .

Du ſagſt , wovon ich mich damals vergeblich ſelbſt über⸗

reden mochte . Aber Du weißt es, der Menſch iſt das Geſchöpf
der Umſtände . Was ich ſelbſt nicht glauben mochte , glaubke
die Welt . Ordnung in meinen Ausgaben hab ' ich leider nie

gehalten — die Vorausſetzung , daß ich einſt — 94
Arthur .

Ich verſtehe — Dich um Hoffnungen zu betrügen , die

ich Dir durch mein damaliges Betragen als ſo gewiß einflößen

mußte : es war unedel von mir !

Holiday .

Arthur !

Arthur .
Nein , nein , Holiday ! Du biſt ein Mann von That⸗

kraft , von Lebensmuth , Du biſt ehrgeizig , ich ſchätze das an

Dir ! Dich von der Höhe einer für Deine Lage glänzenden

Hoffnung , von der Ausſicht , meinen Sitz im Oberhauſe

einzunehmen , — von allen dieſen Gipfeln einer erträum⸗

ten , mir ſchaal erſcheinenden Lebensſtellung herabzuſtür⸗

zen — Laß , — —laß , Freund , das war eine Ungerech⸗
tigkeit gegen Dein Schickſal — und ich verſpreche Dir , bald

ſollſt Du Dich nicht mehr über mich zu beklagen haben.
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Holiday .

Arthur , es handelt ſich nur um die Anerkennung einiger
nicht unbedeutenden Ausſtände —

Arthur (bei Seite ) .

Arme Schöpfung ! Aus deinem eigenen Staub nur

kannſt du Leben ſchaffen ; auf die Gräber derer , die da gehen,
bauſt du denen die Wiege , die da kommen ! — (Caut) Was

ich habe , iſt Dein , Dein ( ſchüttelt ihm die Hand mit ab⸗

gewandtem Geſicht ) — Dein ! —

Holiday .

Theurer Bruder ! Dein trüber Blick , Dein entſtelltes

Angeſicht bekümmern mich. Was iſt Dir ? Ich ſehe Dich lei⸗

den , tiefer leiden , als mir die Vorfälle Deines Lebens erklären

können . Wirf Dich an meine Bruſt und laß den Strömen

Deines Gefühles freien Lauf !

Arthur .
Beweine mich !

Holiday .

Vergebens ſinn ' ich über eine geheimere Urſache Deines

Kummers , als ſie in Fennimors Treuloſigkeit liegen kann .

Du biſt Menſchenhaſſer und in dem ſchrecklichſten Grade , den

es giebt , in dem , wo man ſich ſelber haßt . Du fliehſt Deinen

eigenen Anblick , Du biſt Deiner ſelber überdrüſſig .
Arthur ( vendet ſich ab) .

Holiday .

Ja , noch mehr ! Du haſt die krankhafte Ahnung , daß
ein Tag des Novembers Dir Unglück bringen wird . Ich weiß

wohl , es iſt ein Aberglaube unſeres Volkes , dem November

5
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zu 1 8 Und ſonderbar ! Aufmerkſam gemacht von einem

Bekannten , der mich hierher begleitete , hab ' ich im entfernteſten

Theile des 155 einen Pavillon entdeckt , dicht verhüllt von

alten Trauerweiden , die ihm ein düſteres Anſehen geben . Die
6

Jalouſieen an den Fenſtern des Pavillons ſind niedergelaſſen

die Thür iſt verſchloſſen und über dem Eingang las ich deutlich

die Worte : „ Tempel des Friedens . Den 13 . November 1798 .

Arthur .

Siebzehn Hundert —

Holiday .

Acht und neunzig —

Arthur .

Das war das Todesjahr meines Vaters !

Holiday .

Es muß auf demPavillon irgend ein Schleier ruhen .

Arthur .

Wo iſt Trilbie ? Starb mein Vater am 13 . November ?

Trilbie 3 das wiſſen — (will klingeln )

Holid ay.
Nur um Dich von einer quälenden Vorſtellung zu be⸗

freien ! Aber , Freund , Nichts übereilen ! Der Alte wäre fähig,

grade Dir gegenüber ſein Geheimniß zu verſek hweigen.

Arthur .

Er muß es ſagen , er muß es !

Holiday .

Wenn hier ein Geheimniß iſt , ſchweigt er. Laß uns

etwas Anderes verſuchen — halt , das geht — ich werd ' ihn
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*——— rufen . Verweile hinter jenem Vorhang in dem anſtoßenden

F Salon .

Art hur .

Warum ſollt ' er mir , dem Herrn , ein Geheimniß mei⸗

nes Vaters verſchweigen ?

Holiday .

Wohl wahr ! Aber Du kennſt ſeine ausweichende Art .

Ueber den 13. November hat er ſtets nur in ſo dunkeln An⸗

deutungen geſprochen , als müßten die Douglas dieſen Tag

fürchten —

Arthur .

Gut denn ! Verſchweig ' ihm meine Anweſenheit ! Ich will

endlich Klarheit ſehen !

Holiday .

Wir haben heute den zwölften —vielleicht feiern wir

morgen irgend ein Erinnerungsfeſt unſers Hauſes — ( lingelt . )

2 8 Es wird ſich in eine harmloſe Anekdote auflöſen .
5

Toms ( kommt) .

Holiday .

Rufe Trilbie und ſage : ich , verſtehſt Du , ich , nur ich

wollt ' ihn ſprechen .
5 4

Toms (ab) .

Arthur .

Das Todesjahr meines Vaters ! 1798 ! Was hat es

mit dieſem Tempel des Friedens ? Mit dem dreizehnten No⸗

vember ? — Ich entferne mich. Trilbie muß glauben , mit Dir

18 allein zu ſein . Beſchwör ' ihn bei ſeinen ſilbernen Greiſeslocken

—ich hör' ihn kommen . Sei ein Zauberer , ein Geiſterbanner !
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Wecke gute Geiſter ! Geiſter des Friedens ! ( Er geht rechts

hinter den Vorhang , woer nicht ſichtbar iſt , ab. )

0 Holiday .

Trilbie kommt . Ich ahne eine entſcheidende Wendung .

Siebenter Auftritt .

Trilbie . Holiday . Guletzt ) Arthur .

Trilbie .

Sie wünſchen mich zu ſprechen ? Wo iſt Mylord ?

Holiday .

Drüben in der Bibliothek . Trilbie , ich habe ſo eben über

meinen Freund und Vetter einen Vortheil gewonnen , der auch

Deine gute und treue Seele erfreuen wird . Mylord gedenkt

5 ſich mit mancherlei Zerſtreuungen zu beſchäftigen : er will den

Park verſchönern , noch mehr , er will bauen .

Trilbie .

Sie überraſchen mich! Das wäre ja ein erfreuliches Zei⸗

chen der Geneſung .
9 Holiday .

Mit Geſchmack hat er mir den Plan einer Umgeſtaltung
des Parks entworfen ; aber ich erſchrak , als er dabei die Ab⸗

ſicht verrieth , jenen Pavillon — am äußerſten Ende — den

da mit den dunkeln Trauerweiden — niederzureißen .

0 Trilbie .

Den Pavillon ?

EAERRrr RBRRR
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